
An der Wende zwischen
18. u. 19. Jahrhundert

DIE KLASSIK

1775 - 1805

Überblick über die deutsche Geschichte unter http://germanhistorydocs.ghi-
dc.org/sub_imglist.cfm?sub_id=258&section_id=8&language=german



Zwischen 18. u. 19. Jahrhundert
♦ GESCHICHTE ♦

Epoche/Epoche/Epoche/Epoche/ZeitZeitZeitZeit////ZeitalterZeitalterZeitalterZeitalter:::: Ende des 18. Jahrhunderts, Beginn des 
19. Jahrhunderts

DeutschlandDeutschlandDeutschlandDeutschland: : : : zersplittert

GeschichtlicheGeschichtlicheGeschichtlicheGeschichtliche EreignisseEreignisseEreignisseEreignisse: : : : 

-1789 brach die Französische Revolution aus

- die Menschenrechte wurden behauptet (unter dem Motto 
liberté, egalité, fraternité) und der Absolutismus der Könige
endete

- Napoleon wurde zum Kaiser der Franzosen

- wegen Napoleons endete 1806 das Heilige Römische Reich 
Deutscher Nation



Deutschland im 18. Jahrhundert
KGR =KGR =KGR =KGR = Königreiche (das
Königreich: ein Reich mit
einem König)

KFS =KFS =KFS =KFS = Kurfürstetümer
(das KurKurKurKurfürstentum: ein
Land mit einem
Kurfürsten

mittelhochdeutsch:

kurkurkurkur oder kurekurekurekure = diediediedie WahlWahlWahlWahl
(seit dem 13. Jh -> 
Kurfürstenkollegium mit Recht
zur WahlWahlWahlWahl desdesdesdes rrrröööömischenmischenmischenmischen
KaisersKaisersKaisersKaisers d.h.d.h.d.h.d.h. des des des des KaisersKaisersKaisersKaisers des des des des 
HeiligenHeiligenHeiligenHeiligen RRRRöööömischenmischenmischenmischen ReichesReichesReichesReiches
DeutscherDeutscherDeutscherDeutscher NationNationNationNation)

MARKGFS. =MARKGFS. =MARKGFS. =MARKGFS. = Markgrafschaften

LGFS =LGFS =LGFS =LGFS = Landgrafschaften

HZM HZM HZM HZM ====Herzogtümer (das
Herzogtum: ein Land mit
einem Herzog)

KURTRIER usw.=KURTRIER usw.=KURTRIER usw.=KURTRIER usw.= Kuren von 
Trier, von Mainz usw. (der
Kurfürst war i.d.R. ein
Geistlicher bzw. ein
ErzbischofErzbischofErzbischofErzbischof)



Vom Sturm und Drang zur Klassik…

J. W. von Goethe bestimmte in Deutschland J. W. von Goethe bestimmte in Deutschland J. W. von Goethe bestimmte in Deutschland J. W. von Goethe bestimmte in Deutschland „„„„die Modedie Modedie Modedie Mode““““ im im im im 
literarischen Bereichliterarischen Bereichliterarischen Bereichliterarischen Bereich

����zwischenzwischenzwischenzwischen den Jahren 1774den Jahren 1774den Jahren 1774den Jahren 1774----1775 entwickelt er 1775 entwickelt er 1775 entwickelt er 1775 entwickelt er eine neue eine neue eine neue eine neue 
SensibilitSensibilitSensibilitSensibilitäääät:t:t:t:

in dieser Zeit vollzieht sich Goethes in dieser Zeit vollzieht sich Goethes in dieser Zeit vollzieht sich Goethes in dieser Zeit vollzieht sich Goethes ÜÜÜÜbergang bergang bergang bergang vom Sturm u. vom Sturm u. vom Sturm u. vom Sturm u. 
DrangDrangDrangDrang zur zur zur zur KlassikKlassikKlassikKlassik

nicht mehrnicht mehrnicht mehrnicht mehr sondernsondernsondernsondern

die Leidenschaftdie Leidenschaftdie Leidenschaftdie Leidenschaft das Ebenmadas Ebenmadas Ebenmadas Ebenmaßßßß

die Rebelliondie Rebelliondie Rebelliondie Rebellion die Einfachheitdie Einfachheitdie Einfachheitdie Einfachheit

das Leid, der Schmerzdas Leid, der Schmerzdas Leid, der Schmerzdas Leid, der Schmerz der Friededer Friededer Friededer Friede

die Unruhedie Unruhedie Unruhedie Unruhe die Ruhedie Ruhedie Ruhedie Ruhe

der Kampf um Freiheitder Kampf um Freiheitder Kampf um Freiheitder Kampf um Freiheit Harmonie, Harmonie, Harmonie, Harmonie, 
SelbstbeschrSelbstbeschrSelbstbeschrSelbstbeschräääänkungnkungnkungnkung



Vom Sturm und Drang zur Klassik…

ein erstes Zeichen dieses ein erstes Zeichen dieses ein erstes Zeichen dieses ein erstes Zeichen dieses ÜÜÜÜbergangsmoments: bergangsmoments: bergangsmoments: bergangsmoments: 
Goethes Gedicht Goethes Gedicht Goethes Gedicht Goethes Gedicht „„„„Wandrers NachtliedWandrers NachtliedWandrers NachtliedWandrers Nachtlied““““

Der du von dem Himmel bistDer du von dem Himmel bistDer du von dem Himmel bistDer du von dem Himmel bist

alles Leid und Schmerzenalles Leid und Schmerzenalles Leid und Schmerzenalles Leid und Schmerzen stilleststilleststilleststillest

den, der doppelt so elend ist,den, der doppelt so elend ist,den, der doppelt so elend ist,den, der doppelt so elend ist,

doppelt mit Erquickung fdoppelt mit Erquickung fdoppelt mit Erquickung fdoppelt mit Erquickung füüüüllest,llest,llest,llest,

ach ich bin ach ich bin ach ich bin ach ich bin des Treibensdes Treibensdes Treibensdes Treibens mmmmüüüüde!de!de!de!

Was soll Was soll Was soll Was soll all der Schmerz und Lust?all der Schmerz und Lust?all der Schmerz und Lust?all der Schmerz und Lust?

SSSSüßüßüßüßer Friede,er Friede,er Friede,er Friede,

komm, ach komm in meine Brust!komm, ach komm in meine Brust!komm, ach komm in meine Brust!komm, ach komm in meine Brust!



DIE KLASSIK
Eine neue kEine neue kEine neue kEine neue küüüünstlerische Bewegung nstlerische Bewegung nstlerische Bewegung nstlerische Bewegung ---- 3 Phasen3 Phasen3 Phasen3 Phasen
1)1)1)1) 1775177517751775----1785178517851785 Die erste Phase ist die Weimarer Phase: Die erste Phase ist die Weimarer Phase: Die erste Phase ist die Weimarer Phase: Die erste Phase ist die Weimarer Phase: 

die Klassik entsteht in die Klassik entsteht in die Klassik entsteht in die Klassik entsteht in WeimarWeimarWeimarWeimar dank Johann Wolfgang dank Johann Wolfgang dank Johann Wolfgang dank Johann Wolfgang 
Goethe (Hauptvertreter) (als er nach Weimar zog). Die Goethe (Hauptvertreter) (als er nach Weimar zog). Die Goethe (Hauptvertreter) (als er nach Weimar zog). Die Goethe (Hauptvertreter) (als er nach Weimar zog). Die 
Weimarer Klassik entspricht Goethes literarischen Weimarer Klassik entspricht Goethes literarischen Weimarer Klassik entspricht Goethes literarischen Weimarer Klassik entspricht Goethes literarischen 
TTTTäääätigkeit in Weimar.tigkeit in Weimar.tigkeit in Weimar.tigkeit in Weimar.

2)2)2)2) 1786178617861786----1794179417941794 Die zweite Phase beginnt mit Goethes Die zweite Phase beginnt mit Goethes Die zweite Phase beginnt mit Goethes Die zweite Phase beginnt mit Goethes 
italienischer Reise  nach Italien (Goethes italienischer Reise  nach Italien (Goethes italienischer Reise  nach Italien (Goethes italienischer Reise  nach Italien (Goethes „„„„Italienische Italienische Italienische Italienische 
ReiseReiseReiseReise““““ dauert zwei Jahre:1786dauert zwei Jahre:1786dauert zwei Jahre:1786dauert zwei Jahre:1786----1788). Goethes 1788). Goethes 1788). Goethes 1788). Goethes 
„„„„klassischeklassischeklassischeklassische““““ literarische Produktion entwickelt und literarische Produktion entwickelt und literarische Produktion entwickelt und literarische Produktion entwickelt und 
vollzieht sich wvollzieht sich wvollzieht sich wvollzieht sich wäääährend und nach der italienischen hrend und nach der italienischen hrend und nach der italienischen hrend und nach der italienischen 
Reise.Reise.Reise.Reise.

3)3)3)3) 1794179417941794----1805180518051805 Die dritte Phase ist die Phase der Die dritte Phase ist die Phase der Die dritte Phase ist die Phase der Die dritte Phase ist die Phase der 
Freundschaft und der Zusammenarbeit zwischen Freundschaft und der Zusammenarbeit zwischen Freundschaft und der Zusammenarbeit zwischen Freundschaft und der Zusammenarbeit zwischen 
Goethe und Schiller: diese Zeit der Klassik heiGoethe und Schiller: diese Zeit der Klassik heiGoethe und Schiller: diese Zeit der Klassik heiGoethe und Schiller: diese Zeit der Klassik heißßßßt t t t 
HOCHKLASSIK und ist der HHOCHKLASSIK und ist der HHOCHKLASSIK und ist der HHOCHKLASSIK und ist der Hööööhepunkt der Klassik.hepunkt der Klassik.hepunkt der Klassik.hepunkt der Klassik.



Die KLASSIK
- KUNSTFORMEN: in der Zeit der Klassik treten die Literatur und die Musik in 
den Vordergrund
- NAME „KLASSIK“: Der Name „deutsche Klassik“ zeigt die Verbindung dieser 
Bewegung mit der „klassischen Zeit “ der Antike und der Renaissance . 

Ideale der deutschen Klassik =

klassische Ideale der Antike: Schönheit, Reinheit, Gleichgewicht, Harmonie
+

klassische Ideale der Renaissance: Schönheit, Reinheit, Gleichgewicht, 
Harmonie des Individuums + Humanistische Theorie „der Menschlichkeit“
(Theorie einer idealen, „wünschenswerten“ Menschheit -> erzielbar durch Kultur, 
Güte, Menschenliebe, Nächstenliebe, Barmherzigkeit, Mitgefühls)

+
das klassische Kunstideal von Johann Joachim Winckelmann (1717-68)
(Archäologe und Kunstschriftsteller der Aufklärung): höchste Aufgabe der Kunst
= die Schönheit darzustellen –> NACH DEM VORBILD DER griechischen und 
römischen ANTIKE (die Formel: „edle Einfalt, stille Größe“) // die überladene
Kunst des Barock und Rokoko
“Der einzige Weg für uns, groß, ja, wenn es möglich ist, unnachahmlich zu werden, ist die Nachahmung
der Alten” (Winckelmann) (Nicht Nachahmung der Kunstwerke, sondern des Geistes der Griechen)



JOHANN WOLFGANG VON GOETHEJOHANN WOLFGANG VON GOETHEJOHANN WOLFGANG VON GOETHEJOHANN WOLFGANG VON GOETHE
Der Begründer und Hauptvertreter der deutschen Klassik

1. PHASE – Goethe in Weimar

1775 kam Goethe nach Weimar (Herzogtum)

Er wurde intimer Freund von Herzog Karl August

Er wurde Minister in Weimar (politische Tätigkeit)

Weimar wurde Zentrum der Kunst und der Kultur

Die Antike war das Vorbild (Schauspiel “Iphigenie auf Tauris” 1779)

2. PHASE – Goethe in Italien

1786 “floh” Goethe in der Nacht von Weimar nach Italien

Niemand wusste, dass er abfahren wollte und wohin

Er brauchte Freiheit, wollte sich an seine Kunst widmen

Er fuhr nach München, den Brenner, Verona, Vicenza, Padua, Venedig, Rom 
(fast 2 Jahre) und Süditalien

Er begeisterte sich für die Kultur der Antike, die er in Italien bzw. in Rom 
bewunderte (das Ebenmaß/Gleichgewicht, die Einfachkeit, die Harmonie…)

(Autobiographisches Werk “Die italienische Reise” 1786-88; Gedichtzyklus
“Römische Elegien” 1788-1790)



JOHANN WOLFGANG VON GOETHEJOHANN WOLFGANG VON GOETHEJOHANN WOLFGANG VON GOETHEJOHANN WOLFGANG VON GOETHE
Goethe entwickelte das Grundprinzip der AUSGEWOGENEN HARMONIE der 
einzelnen Teile (der Mensch soll zur Harmonie gelangen)

3.PHASE – Goethe und Schiller

Die Freundschaft und die Zusammenarbeit zwischen Johann Wolfgang 
Goethe und Friedrich Schiller bestimmt die Zeit der sog. HOCHKLASSIK

• Sie lehnen die politischen Folgen der Französischen Revolution ab

• Sie formulieren ein kulturelles Projekt für eine globale Erziehung der
Menschheit -> Humanitätsideal -> ein theoretisches Programm, das auf ein
humanistisches, ethisch-ästhetisches Ideal basiert -> das Projekt der
ethisch-ästhetische Erziehung des Menschen (“Briefe übe r die
ästhetische Erziehung des Menschen” - Schiller)

• Literarisch bearbeitet Goethe die Ideale der Hochklassik in seinem
Bildungsroman WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

1)1)1)1) eineineinein BildungsromanBildungsromanBildungsromanBildungsroman

2)2)2)2) Goethe Goethe Goethe Goethe zeigtzeigtzeigtzeigt diediediedie EntwicklungEntwicklungEntwicklungEntwicklung derderderder PersPersPersPersöööönlichkeitnlichkeitnlichkeitnlichkeit eineseineseineseines MenschenMenschenMenschenMenschen ((((verschiedeneverschiedeneverschiedeneverschiedene
EntwicklungsstadienEntwicklungsstadienEntwicklungsstadienEntwicklungsstadien))))

3)3)3)3) Goethe Goethe Goethe Goethe siehtsiehtsiehtsieht dasdasdasdas LebenLebenLebenLeben alsalsalsals eineineinein GANZES: GANZES: GANZES: GANZES: diediediedie unterschiedlichenunterschiedlichenunterschiedlichenunterschiedlichen PhasenPhasenPhasenPhasen und und und und diediediedie
unterschiedlichenunterschiedlichenunterschiedlichenunterschiedlichen SeitenSeitenSeitenSeiten derderderder PersPersPersPersöööönlichkeitnlichkeitnlichkeitnlichkeit sindsindsindsind alle alle alle alle notwendignotwendignotwendignotwendig, , , , alle alle alle alle sindsindsindsind
wichtigwichtigwichtigwichtig, , , , umumumum zurzurzurzur HarmonieHarmonieHarmonieHarmonie zu zu zu zu gelangengelangengelangengelangen ((((JedeJedeJedeJede AnlageAnlageAnlageAnlage istististist wichtigwichtigwichtigwichtig und und und und mussmussmussmuss
entwickeltentwickeltentwickeltentwickelt werdenwerdenwerdenwerden: alle : alle : alle : alle zusammenzusammenzusammenzusammen machenmachenmachenmachen eineneineneineneinen MenschenMenschenMenschenMenschen ausausausaus!)!)!)!)

4)4)4)4) HaupterfahrungenHaupterfahrungenHaupterfahrungenHaupterfahrungen von Wilhelm von Wilhelm von Wilhelm von Wilhelm aufaufaufauf seinemseinemseinemseinem LebenswegLebenswegLebenswegLebensweg::::

---- dasdasdasdas SchSchSchSchöööönenenene ((((erererer ffffüüüühlthlthlthlt sichsichsichsich zu zu zu zu KunstKunstKunstKunst und und und und TheaterTheaterTheaterTheater hingezogenhingezogenhingezogenhingezogen, , , , erererer verlverlverlverläääässtsstsstsst dasdasdasdas
VaterhausVaterhausVaterhausVaterhaus und und und und schlieschlieschlieschließßßßtttt sichsichsichsich anananan eineeineeineeine WandertruppeWandertruppeWandertruppeWandertruppe von von von von fahrendenfahrendenfahrendenfahrenden AkrobatenAkrobatenAkrobatenAkrobaten
anananan, , , , reistreistreistreist))))

---- dasdasdasdas NNNNüüüützlichetzlichetzlichetzliche ((((amamamam EndeEndeEndeEnde findetfindetfindetfindet erererer seineseineseineseine BefriedigungBefriedigungBefriedigungBefriedigung imimimim praktischenpraktischenpraktischenpraktischen, , , , nnnnüüüützlichentzlichentzlichentzlichen
LebenLebenLebenLeben –––– alsalsalsals VaterVaterVaterVater und und und und ArztArztArztArzt))))

KeineKeineKeineKeine ErfahrungErfahrungErfahrungErfahrung war war war war aberaberaberaber umsonstumsonstumsonstumsonst! ! ! ! DasDasDasDas harmonischeharmonischeharmonischeharmonische Ganze Ganze Ganze Ganze beinhaltetbeinhaltetbeinhaltetbeinhaltet sowohlsowohlsowohlsowohl
dasdasdasdas SchSchSchSchöööönenenene alsalsalsals auchauchauchauch dasdasdasdas NNNNüüüützlichetzlichetzlichetzliche. . . . Alle Alle Alle Alle ErfahrungenErfahrungenErfahrungenErfahrungen warenwarenwarenwaren notwendignotwendignotwendignotwendig, , , , umumumum diediediedie
wahrewahrewahrewahre HumanitHumanitHumanitHumanitäääätttt zu zu zu zu erreichenerreichenerreichenerreichen....



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

5) 5) 5) 5) EsEsEsEs istististist eineineinein ReifeprozessReifeprozessReifeprozessReifeprozess (von (von (von (von derderderder KunstKunstKunstKunst zumzumzumzum praktischenpraktischenpraktischenpraktischen LebenLebenLebenLeben, von , von , von , von derderderder
PhantasiePhantasiePhantasiePhantasie zurzurzurzur WirklichkeitWirklichkeitWirklichkeitWirklichkeit))))

DasDasDasDas SchSchSchSchöööönenenene: : : : FreiheitFreiheitFreiheitFreiheit, , , , PhantasiePhantasiePhantasiePhantasie, , , , LeidenschaftLeidenschaftLeidenschaftLeidenschaft, , , , KunstKunstKunstKunst, , , , 
SchSchSchSchöööönheitnheitnheitnheit…………
DasDasDasDas NNNNüüüützlichetzlichetzlichetzliche: : : : PraktischesPraktischesPraktischesPraktisches LebenLebenLebenLeben, , , , VaterVaterVaterVater, , , , BerufBerufBerufBeruf alsalsalsals ArztArztArztArzt, , , , RolleRolleRolleRolle in in in in 
derderderder GesellschaftGesellschaftGesellschaftGesellschaft, , , , WirklichkeitWirklichkeitWirklichkeitWirklichkeit, , , , VerantwortlichkeitVerantwortlichkeitVerantwortlichkeitVerantwortlichkeit

WerWerWerWer sichsichsichsich aberaberaberaber von von von von AnfangAnfangAnfangAnfang anananan nurnurnurnur mitmitmitmit
demdemdemdem praktischenpraktischenpraktischenpraktischen LebenLebenLebenLeben befasstbefasstbefasstbefasst, , , , istististist alsalsalsals
MenschMenschMenschMensch unvollendetunvollendetunvollendetunvollendet. So . So . So . So wiewiewiewie derderderder reinereinereinereine
KKKKüüüünstlernstlernstlernstler, , , , derderderder sichsichsichsich nurnurnurnur demdemdemdem SchSchSchSchöööönennennennen
gewidmetgewidmetgewidmetgewidmet hathathathat. . . . Die Die Die Die HarmonieHarmonieHarmonieHarmonie liegtliegtliegtliegt in in in in 
demdemdemdem GleichgewichtGleichgewichtGleichgewichtGleichgewicht alleralleralleraller ErfahrungenErfahrungenErfahrungenErfahrungen....



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

EIN KLASSISCHES WERKEIN KLASSISCHES WERKEIN KLASSISCHES WERKEIN KLASSISCHES WERK

ALL DIE ALL DIE ALL DIE ALL DIE IDEALE DER KLASSIKIDEALE DER KLASSIKIDEALE DER KLASSIKIDEALE DER KLASSIK SIND IN DIESEM ROMAN VERTRETENSIND IN DIESEM ROMAN VERTRETENSIND IN DIESEM ROMAN VERTRETENSIND IN DIESEM ROMAN VERTRETEN

•Notwendigkeit der Entwicklung der PersNotwendigkeit der Entwicklung der PersNotwendigkeit der Entwicklung der PersNotwendigkeit der Entwicklung der Persöööönlichkeitnlichkeitnlichkeitnlichkeit
•Von der JugendVon der JugendVon der JugendVon der Jugend zum Erwachsenenalterzum Erwachsenenalterzum Erwachsenenalterzum Erwachsenenalter
•von der Phantasievon der Phantasievon der Phantasievon der Phantasie zur Wirklichkeitzur Wirklichkeitzur Wirklichkeitzur Wirklichkeit
•von der Suche nach dem Schvon der Suche nach dem Schvon der Suche nach dem Schvon der Suche nach dem Schöööönennennennen ----> zum N> zum N> zum N> zum Nüüüützlichentzlichentzlichentzlichen
•von der Kunstvon der Kunstvon der Kunstvon der Kunst zum praktischen Leben, praktischen Berufzum praktischen Leben, praktischen Berufzum praktischen Leben, praktischen Berufzum praktischen Leben, praktischen Beruf
•von der Rebellion gegen den Vatervon der Rebellion gegen den Vatervon der Rebellion gegen den Vatervon der Rebellion gegen den Vater zur Verantwortlichkeitzur Verantwortlichkeitzur Verantwortlichkeitzur Verantwortlichkeit
•von der Leidenschaftvon der Leidenschaftvon der Leidenschaftvon der Leidenschaft zum Gleichgewichtzum Gleichgewichtzum Gleichgewichtzum Gleichgewicht
•von der Unruhevon der Unruhevon der Unruhevon der Unruhe zur Ruhezur Ruhezur Ruhezur Ruhe
•von Lust und Leidvon Lust und Leidvon Lust und Leidvon Lust und Leid zur Harmoniezur Harmoniezur Harmoniezur Harmonie
aber: alle Etappen, alle Phasen/Entwicklungsstadien sind notwendaber: alle Etappen, alle Phasen/Entwicklungsstadien sind notwendaber: alle Etappen, alle Phasen/Entwicklungsstadien sind notwendaber: alle Etappen, alle Phasen/Entwicklungsstadien sind notwendig, ig, ig, ig, 
d.h. md.h. md.h. md.h. müüüüssen durchlebt werdenssen durchlebt werdenssen durchlebt werdenssen durchlebt werden



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

ABER:ABER:ABER:ABER:
EIN ELEMENT IM ROMAN IST NICHTEIN ELEMENT IM ROMAN IST NICHTEIN ELEMENT IM ROMAN IST NICHTEIN ELEMENT IM ROMAN IST NICHT KLASSISCH,KLASSISCH,KLASSISCH,KLASSISCH, SONDERN SONDERN SONDERN SONDERN 

SCHMERZHAFT ROMANTISCHSCHMERZHAFT ROMANTISCHSCHMERZHAFT ROMANTISCHSCHMERZHAFT ROMANTISCH

MignonMignonMignonMignon



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED –––– ““““KennstKennstKennstKennst dudududu dasdasdasdas LandLandLandLand, , , , wowowowo diediediedie ZitronenZitronenZitronenZitronen blblblblüüüühenhenhenhen…………””””

EinEinEinEin HHHHööööhepunkthepunkthepunkthepunkt istististist imimimim Roman Roman Roman Roman diediediedie BegegnungBegegnungBegegnungBegegnung zwischenzwischenzwischenzwischen
Wilhelm und Wilhelm und Wilhelm und Wilhelm und demdemdemdem geheimnisvollengeheimnisvollengeheimnisvollengeheimnisvollen KindKindKindKind MignonMignonMignonMignon....

DasDasDasDas MignonliedMignonliedMignonliedMignonlied gehgehgehgehöööörtrtrtrt zumzumzumzum Roman Roman Roman Roman ‘‘‘‘Wilhelm Wilhelm Wilhelm Wilhelm MeistersMeistersMeistersMeisters
LehrjahreLehrjahreLehrjahreLehrjahre’’’’ und und und und istististist eineseineseineseines derderderder bekanntestenbekanntestenbekanntestenbekanntesten und und und und meistmeistmeistmeist
zitiertenzitiertenzitiertenzitierten LiedernLiedernLiedernLiedern derderderder deutschendeutschendeutschendeutschen LiteraturLiteraturLiteraturLiteratur....

ImImImIm Roman Roman Roman Roman ‘‘‘‘Wilhelm Wilhelm Wilhelm Wilhelm MeistersMeistersMeistersMeisters
LehrjahreLehrjahreLehrjahreLehrjahre’’’’ herrschenherrschenherrschenherrschen diediediedie Ideale Ideale Ideale Ideale derderderder
KlassikKlassikKlassikKlassik: : : : diediediedie TurmgesellschaftTurmgesellschaftTurmgesellschaftTurmgesellschaft amamamam EndeEndeEndeEnde
des des des des RomansRomansRomansRomans reprreprreprreprääääsentiertsentiertsentiertsentiert eineineinein BeispielBeispielBeispielBeispiel
von von von von idealeridealeridealeridealer humanistischerhumanistischerhumanistischerhumanistischer
GesellschaftGesellschaftGesellschaftGesellschaft, , , , wowowowo MMMMäääännernnernnernner und und und und FrauenFrauenFrauenFrauen
eineineinein ethischesethischesethischesethisches----äääästhetischessthetischessthetischessthetisches
GleichgewichtGleichgewichtGleichgewichtGleichgewicht und und und und eineeineeineeine innereinnereinnereinnere
HarmonieHarmonieHarmonieHarmonie erreichterreichterreichterreicht habenhabenhabenhaben....

DarinDarinDarinDarin istististist Mignon Mignon Mignon Mignon etwasetwasetwasetwas
ganzganzganzganz AnderesAnderesAnderesAnderes, , , , dasdasdasdas
““““romantischeromantischeromantischeromantische ElementElementElementElement””””, , , , 
dasdasdasdas SymbolSymbolSymbolSymbol derderderder SehnsuchtSehnsuchtSehnsuchtSehnsucht
nachnachnachnach ihrerihrerihrerihrer ssssüüüüdlichendlichendlichendlichen
HeimatHeimatHeimatHeimat und und und und derderderder unerfunerfunerfunerfüüüülltenlltenlltenllten
LiebeLiebeLiebeLiebe....
KeinKeinKeinKein ZufallZufallZufallZufall, , , , dassdassdassdass siesiesiesie stirbtstirbtstirbtstirbt....



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED –––– ““““KennstKennstKennstKennst dudududu dasdasdasdas LandLandLandLand, , , , wowowowo diediediedie ZitronenZitronenZitronenZitronen blblblblüüüühenhenhenhen…………””””

Mignon: Mignon: Mignon: Mignon: FigurFigurFigurFigur des des des des RomansRomansRomansRomans WMLWMLWMLWML

Name: franzName: franzName: franzName: franzöööösisch, heisisch, heisisch, heisisch, heißßßßt Liebling, Herzchent Liebling, Herzchent Liebling, Herzchent Liebling, Herzchen

Erscheint im Roman als Mitglied einer Truppe von Erscheint im Roman als Mitglied einer Truppe von Erscheint im Roman als Mitglied einer Truppe von Erscheint im Roman als Mitglied einer Truppe von 
fahrenden Akrobatenfahrenden Akrobatenfahrenden Akrobatenfahrenden Akrobaten

SieSieSieSie istististist 12121212----13 13 13 13 JahreJahreJahreJahre alt, alt, alt, alt, alsalsalsals siesiesiesie Wilhelm Wilhelm Wilhelm Wilhelm 
kennenlerntkennenlerntkennenlerntkennenlernt

Spricht Deutsch, aber mit Spricht Deutsch, aber mit Spricht Deutsch, aber mit Spricht Deutsch, aber mit franz/italfranz/italfranz/italfranz/ital. . . . 
AkzentAkzentAkzentAkzent

Ihre Herkunft ist ein RIhre Herkunft ist ein RIhre Herkunft ist ein RIhre Herkunft ist ein Räääätsel, ist tsel, ist tsel, ist tsel, ist 
unbekanntunbekanntunbekanntunbekannt

EinesEinesEinesEines TagesTagesTagesTages wirdwirdwirdwird siesiesiesie vomvomvomvom
LeiterLeiterLeiterLeiter derderderder Truppe Truppe Truppe Truppe 
geschlagengeschlagengeschlagengeschlagen

Wilhelm kauft sie freiWilhelm kauft sie freiWilhelm kauft sie freiWilhelm kauft sie frei

Sie wird seine freiwillige Sie wird seine freiwillige Sie wird seine freiwillige Sie wird seine freiwillige 
Dienerin, denn er mDienerin, denn er mDienerin, denn er mDienerin, denn er mööööchte chte chte chte 
das nichtdas nichtdas nichtdas nicht



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED –––– ““““KennstKennstKennstKennst dudududu dasdasdasdas LandLandLandLand, , , , wowowowo diediediedie ZitronenZitronenZitronenZitronen blblblblüüüühenhenhenhen…………””””

---- Die Die Die Die BeziehungBeziehungBeziehungBeziehung entwickeltentwickeltentwickeltentwickelt sichsichsichsich, , , , siesiesiesie werdenwerdenwerdenwerden wiewiewiewie VaterVaterVaterVater und und und und 
KindKindKindKind
---- Aber Mignon beginnt, ein Aber Mignon beginnt, ein Aber Mignon beginnt, ein Aber Mignon beginnt, ein leideschaftlichesleideschaftlichesleideschaftlichesleideschaftliches GefGefGefGefüüüühl fhl fhl fhl füüüür r r r 
Wilhelm zu fWilhelm zu fWilhelm zu fWilhelm zu füüüühlenhlenhlenhlen
---- Man erfMan erfMan erfMan erfäääährt dann ihre Geschichte:hrt dann ihre Geschichte:hrt dann ihre Geschichte:hrt dann ihre Geschichte:

---- Sie stammt aus ItalienSie stammt aus ItalienSie stammt aus ItalienSie stammt aus Italien
---- Sie ist das Kind des Harfners und dessen Sie ist das Kind des Harfners und dessen Sie ist das Kind des Harfners und dessen Sie ist das Kind des Harfners und dessen 
Schwester (inzestuSchwester (inzestuSchwester (inzestuSchwester (inzestuööööses Verhses Verhses Verhses Verhäääältnis, sie ltnis, sie ltnis, sie ltnis, sie 
hatten geheiratet, ohne von ihrer hatten geheiratet, ohne von ihrer hatten geheiratet, ohne von ihrer hatten geheiratet, ohne von ihrer 
Verwandtschaft zu wissen)Verwandtschaft zu wissen)Verwandtschaft zu wissen)Verwandtschaft zu wissen)
-als dies ans Licht kam, wurden sie als dies ans Licht kam, wurden sie als dies ans Licht kam, wurden sie als dies ans Licht kam, wurden sie 
getrennt, die Mutter wurde verrgetrennt, die Mutter wurde verrgetrennt, die Mutter wurde verrgetrennt, die Mutter wurde verrüüüückt und ckt und ckt und ckt und 
starb, der Vater wanderte verzweifelt und starb, der Vater wanderte verzweifelt und starb, der Vater wanderte verzweifelt und starb, der Vater wanderte verzweifelt und 
einsam durch die Welteinsam durch die Welteinsam durch die Welteinsam durch die Welt
- ihr Kind wurde von einer Zirkustruppe ihr Kind wurde von einer Zirkustruppe ihr Kind wurde von einer Zirkustruppe ihr Kind wurde von einer Zirkustruppe 
geraubt und misshandeltgeraubt und misshandeltgeraubt und misshandeltgeraubt und misshandelt

Mignon Mignon Mignon Mignon stirbtstirbtstirbtstirbt imimimim Roman Roman Roman Roman anananan
gebrochenemgebrochenemgebrochenemgebrochenem HerzenHerzenHerzenHerzen, , , , alsalsalsals sichsichsichsich
Wilhelm Wilhelm Wilhelm Wilhelm mitmitmitmit Theresa Theresa Theresa Theresa verlobtverlobtverlobtverlobt



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED –––– ““““KennstKennstKennstKennst dudududu dasdasdasdas LandLandLandLand, , , , wowowowo diediediedie ZitronenZitronenZitronenZitronen blblblblüüüühenhenhenhen…………””””

Mignons Figur:Mignons Figur:Mignons Figur:Mignons Figur:

� drdrdrdrüüüückt die SEHNSUCHT aus, diese ckt die SEHNSUCHT aus, diese ckt die SEHNSUCHT aus, diese ckt die SEHNSUCHT aus, diese 
Stimmung ist im Mignonlied deutlich, wo Stimmung ist im Mignonlied deutlich, wo Stimmung ist im Mignonlied deutlich, wo Stimmung ist im Mignonlied deutlich, wo 
sie von ihrem Land sprichtsie von ihrem Land sprichtsie von ihrem Land sprichtsie von ihrem Land spricht

�drdrdrdrüüüückt auch die Figur des erotisch ckt auch die Figur des erotisch ckt auch die Figur des erotisch ckt auch die Figur des erotisch 
reizenden Mreizenden Mreizenden Mreizenden Määäädchens, dchens, dchens, dchens, barfubarfubarfubarfußßßß, mit , mit , mit , mit 
Jungenkleidung, voll von MysteriumJungenkleidung, voll von MysteriumJungenkleidung, voll von MysteriumJungenkleidung, voll von Mysterium

� ist die romantische Figur des Romansist die romantische Figur des Romansist die romantische Figur des Romansist die romantische Figur des Romans

Mignonlied wurde in vielen Mignonlied wurde in vielen Mignonlied wurde in vielen Mignonlied wurde in vielen 
Opern vertont:Opern vertont:Opern vertont:Opern vertont:

Beethoven Beethoven Beethoven Beethoven „„„„MignonMignonMignonMignon““““ op. 75/1 op. 75/1 op. 75/1 op. 75/1 
(1809)(1809)(1809)(1809)

Schubert Schubert Schubert Schubert „„„„An MignonAn MignonAn MignonAn Mignon““““ op. 19 II op. 19 II op. 19 II op. 19 II 
(1815)(1815)(1815)(1815)

Liszt Liszt Liszt Liszt „„„„Mignons LiedMignons LiedMignons LiedMignons Lied““““ (1842)(1842)(1842)(1842)

Schumann Schumann Schumann Schumann „„„„Requiem fRequiem fRequiem fRequiem füüüür r r r 
MignonMignonMignonMignon““““ (1849)(1849)(1849)(1849)



WILHELM MEISTERS LEHRJAHRE (1795-96)
von J. W. Goethe

MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED MIGNONLIED –––– ““““KennstKennstKennstKennst dudududu dasdasdasdas LandLandLandLand, , , , wowowowo diediediedie ZitronenZitronenZitronenZitronen blblblblüüüühenhenhenhen…………””””

1)1)1)1) 3 3 3 3 StrophenStrophenStrophenStrophen
2)2)2)2) alle alle alle alle StrophenStrophenStrophenStrophen fangenfangenfangenfangen mitmitmitmit einereinereinereiner FrageFrageFrageFrage anananan
3)3)3)3) alle alle alle alle StrophenStrophenStrophenStrophen endenendenendenenden mitmitmitmit einereinereinereiner BitteBitteBitteBitte
4)4)4)4) Mignon Mignon Mignon Mignon sehntsehntsehntsehnt sichsichsichsich nachnachnachnach ihremihremihremihrem LandLandLandLand, , , , ItalienItalienItalienItalien ((((typischestypischestypischestypisches MythosMythosMythosMythos des des des des 

exotischenexotischenexotischenexotischen LandesLandesLandesLandes, , , , eineineinein Leitmotiv Leitmotiv Leitmotiv Leitmotiv derderderder deutschendeutschendeutschendeutschen LiteraturLiteraturLiteraturLiteratur ----> > > > siehesiehesiehesiehe diediediedie
ItalienischeItalienischeItalienischeItalienische ReiseReiseReiseReise GoethesGoethesGoethesGoethes))))

5)5)5)5) StarkesStarkesStarkesStarkes Motiv des Motiv des Motiv des Motiv des HeimwehsHeimwehsHeimwehsHeimwehs

6)6)6)6) ÜÜÜÜbergang: von der sonnigen und bergang: von der sonnigen und bergang: von der sonnigen und bergang: von der sonnigen und 
farbigen Landschaft am Anfang des farbigen Landschaft am Anfang des farbigen Landschaft am Anfang des farbigen Landschaft am Anfang des 
Gedichts (Zitronen, Goldorangen...) zu Gedichts (Zitronen, Goldorangen...) zu Gedichts (Zitronen, Goldorangen...) zu Gedichts (Zitronen, Goldorangen...) zu 
einer drohenden Stimmung (Wolkensteg, einer drohenden Stimmung (Wolkensteg, einer drohenden Stimmung (Wolkensteg, einer drohenden Stimmung (Wolkensteg, 
Nebel, der Drachen alte Brut, stNebel, der Drachen alte Brut, stNebel, der Drachen alte Brut, stNebel, der Drachen alte Brut, stüüüürzt...)rzt...)rzt...)rzt...)

7)7)7)7) Andeutung auf Andeutung auf Andeutung auf Andeutung auf PalladiosPalladiosPalladiosPalladios La Rotonda, La Rotonda, La Rotonda, La Rotonda, 
vortreffliches Beispiel fvortreffliches Beispiel fvortreffliches Beispiel fvortreffliches Beispiel füüüür klassische r klassische r klassische r klassische 
Architektur (klassische Elemente immer Architektur (klassische Elemente immer Architektur (klassische Elemente immer Architektur (klassische Elemente immer 
vorhanden)vorhanden)vorhanden)vorhanden)



DER ZWEITE GROßE VERTRETER DER KLASSIK:

FRIEDRICH SCHILLER

HautptwerkeHautptwerkeHautptwerkeHautptwerke in in in in derderderder ZeitZeitZeitZeit derderderder KlassikKlassikKlassikKlassik::::
---- Die Die Die Die HymneHymneHymneHymne ““““And And And And diediediedie FreudeFreudeFreudeFreude”””” (1785)(1785)(1785)(1785)
- ““““UeberUeberUeberUeber diediediedie äääästhetischesthetischesthetischesthetische ErziehungErziehungErziehungErziehung des des des des MenschenMenschenMenschenMenschen”””” ((((philosophischphilosophischphilosophischphilosophisch----

äääästhetischessthetischessthetischessthetisches EssayEssayEssayEssay) (1795)) (1795)) (1795)) (1795)
- dasdasdasdas SchauspielSchauspielSchauspielSchauspiel ““““Wilhelm Wilhelm Wilhelm Wilhelm TellTellTellTell”””” (1804)(1804)(1804)(1804)

DieseDieseDieseDiese HymneHymneHymneHymne von von von von SchillerSchillerSchillerSchiller wurdwurdwurdwurd von Beethoven in von Beethoven in von Beethoven in von Beethoven in seinerseinerseinerseiner ““““NeunteNeunteNeunteNeunte
SymphonieSymphonieSymphonieSymphonie”””” vertontvertontvertontvertont....

BeethovensBeethovensBeethovensBeethovens VertonungVertonungVertonungVertonung istististist heuteheuteheuteheute EuropasEuropasEuropasEuropas HymneHymneHymneHymne....


